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LieblingsthemaWetter
Der 23. März ist laut Deut-

schemWetterdienst der
Welttag derMeteorologie.
Mit diesem Tag soll an die
1950 in Kraft getretene Kon-
vention derWeltorganisation
fürMeteorologie erinnert
werden. Ziel der Einrichtung
war unter anderem ein ver-
besserter, weltweiter Daten-
austausch.W. Zetti findet,
dass es ja kaum ein
Thema gibt, über
das leidenschaft-
licher diskutiert
wird als dasWetter.
Meist eher negativ:
zu kalt, zu warm,

zu nass, zu windig, zu viele
Wolken, zu viel Sonne oder
auchmal umgekehrt. Recht
machen kann dasWetter es
sowieso niemandem.Wenn
man dann noch dreiWetter-
Apps auf dem Smartphone
hat, die alle etwas anderes
vorhersagen, ist das Chaos
perfekt. Und die Diskussionen
laufen, welcherWetterdienst

nun am zuver-
lässigsten ist. Am
Ende gilt dann doch
wieder: Es gibt kein
schlechtesWetter,
es gibt nur schlech-
te Kleidung.

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de

Im Fall des Unfalls auf der
Friedrich-Engels-Allee, bei
dem eine bisher unbekann-
te Person in der Silvester-
nachtmit einem Peugeot drei
Menschen schwer verletzte,
wurde nun ein Tatverdäch-
tiger ermittelt. Das teilte die
Polizei Wuppertal der WZ
mit. Die Fallakte liegt nun bei
der Staatsanwaltschaft Wup-
pertal, wie Oberstaatsanwalt
Wolf-Tilman Baumert bestä-
tigt. Der Verdacht gegen die
ermittelte Person habe schon

einige Zeit bestanden. Ob die Staatsanwaltschaft nun Klage er-
hebt, werde in den nächsten Wochen geprüft. Genaue Details
zuder ermitteltenPersonkonntedie Staatswanwaltschaft zum
jetzigenZeitpunktnochnichtübermitteln. InWuppertalwares
in der Nacht zum 1. Januar 2024 um kurz nach Mitternacht zu
einemUnfall gekommen,beidemdreiMenschenschwerverletzt
wurden (dieWZberichtete). Gegen 0.07Uhrwar ein 44-Jähriger
voneinemGrünstreifen auf die Friedrich-Engels-Allee getreten
undvoneinemblauenPeugeot106erfasstworden.DasAutokam
in der Folge nach rechts von der Fahrbahn ab und rammte dort
ein 15 Jahre altes Mädchen und eine 44-jährige Frau. ljs

Fahrerflucht: Tatverdächtiger ermittelt

Das beschädigte Auto blieb an der
Unfallstelle zurück, der Fahrer
türmte. Foto: dpa

Wuppertal hat gewonnen: Die Stadt hatte sich darumbeworben,
einen Trinkwasserbrunnen auf der Nordbahntrasse finanziert
zu bekommen. Denn das Bundesumweltministerium und der
Verein „a tip: tap“ hatten anlässlich der Fußball-Europameister-
schaft (EM) eine Bunnen-Vergabe ausgelobt. Ziel der Aktion: Die
EM nachhaltiger zu machen und den Städten eine langfristige,
klimafolgengerechteErinnerungandieEM-Spiele inDeutschland
zuhinterlassen.Analogzuden51FußballspielenderEMsollen51
Brunnenà 15 000Euro finanziertwerden. Der städtischeBetrieb
Wasser und Abwasser hatte sich beworben und jetzt – amWelt-
wassertag–dieNachrichterhalten,dassdieBewerbungerfolgreich
war. Standort fürdenBrunnensoll inderNähedes„Kreisels“ am
ZugangBreslauerStraßezurNordbahntrasseinOberbarmensein.
FürdenStandort spricht, dass er inunmittelbarerNähezuSchu-
len, der Parcouranlage, der Skateranlage Wicked Woods, Spiel-
plätzen und dem Neubauviertel Bergisches Plateau liegt, stark
frequentiert und gern genutzt ist.

Wuppertal gewinnt Trinkwasserbrunnen

Nachdem ein Unbekannter
Donnerstagfrüh Feuer an der
Außenmauer der Moschee an
der Gathe gelegt hat, ermit-
telt die Wuppertaler Staatsan-
waltschaft und Polizei wegen
Sachbeschädigung mit mög-
licherweise islamfeindlichem
Hintergrund, so Oberstaats-
anwalt Wolf-Tilman Baumert
am Freitag. Das Video aus der
Überwachungskamera ist eines
der Beweismittel dabei.

„Allerdings siehtmandarauf
keinenVersuch,aufdasGelände
der Moschee einzudringen“, so
Baumert.Mansieht ihmzufolge
einevermummtePersonander
Mauer auf und ab laufen, kurz
Richtung Briefkasten an der
Toranlage greifen und etwas
ablegen,dass siezuvorangezün-
det hat. Derweil hat Oberbür-
germeister Uwe Schneidewind
seine „tiefe Betroffenheit“ aus-
gedrückt. „Allein der Gedan-
ke, dass hier bewusst gehan-
delt worden sein könnte, um
ein Klima der Angst und Ein-
schüchterung zu schaffen, ist
unerträglich.“ Der Sachverhalt
werde jetzt umfassend geklärt.
„Die Menschen muslimischen
Glaubens inunsererStadt sollen
unbefangen und fröhlich den
Ramadan begehen können.“ br

Video vom
Brand zeigt
den TäterVon Bernhard Romanowski

Mit einem offenen Brief hat
sich die Marktgemeinschaft
Elberfelder Wochenmarkt nun
an Oberbürgermeister Uwe
Schneidewindgewandtund ihr
ErstaunenüberdessenHaltung
zum Beschluss der Elberfelder
Bezirksversammlung ausge-
drückt. Nachdem die BV per
Beschluss vom Mittwoch die
sofortige Rückkehr der Markt-
beschicker vom Platz am Kolk
auf den Neumarkt beschlos-
sen hatte, kündigte der OB am
Donnerstag an, den Beschluss
erst noch prüfen zu lassen. Aus
dem Ansinnen der Marktleute,
bereitsamkommendenMontag
mit ihren Ständen wieder auf
dem Neumarkt für die Kunden
da zu sein, wird also nichts.

„In zwei Tagen wäre
der Umzug erledigt“
Ihre Waren schon am Mon-
tag wieder am alten Standort
feilbieten zu können, war den
Marktleuten auf Nachfrage
von der Elberfelder CDU-Frak-
tion signalisiert worden, so
Frank Schmitz, Vorsitzender
derMarktgemeinschaft, indem
Schreiben. Die Mobilität der
Verkaufswagenseigegeben,der
UmzugaufdenNeumarkthätte
innerhalbvonzweiTagen–also

übers Wochenende – stattfin-
den können, so Schmitz. Wei-
tere Auflagen, die der OB zur
Bedingung für eine Rückkehr
auf den Neumarkt gemacht
hatte, seien ebenfalls schon er-
füllt. Abschleppunternehmen
seien beauftragt, Leiharbeiter
für den Umzug eingestellt, die
Stromversorgung für den Platz
amKolkabbestellt,Werbemaß-
nahmen durchgeführt und die
verschiedenenMedienüberden
Umzug informiert und Presse-
termine vereinbart worden.

„Angesichts der bereits ein-
geleiteten Maßnahmen sowie
der positiven und rechtmä-
ßigen Entscheidung, die im
Rahmen der Versammlung der

BezirksvertretungElberfeldge-
troffen wurde, bitten wir Sie,
Ihre Entscheidung nochmals
zu überdenken und den Um-
zug zum 25. März zu genehmi-
gen“, schreiben die Beschicker
brav imTon,gebenaberauchzu
verstehen: „Wirbehaltenuns in
diesemZusammenhangvor,die
StadtWuppertal für eventuelle
Regressforderungenhaftbarzu
machen.“

Der Oberbürgermeister re-
agiert in einer Pressemittei-
lung auf den Brief und die wü-
tenden Worte der Händler von
Donnerstag: „Es geht nicht um
ein Entweder-oder und schon
gar nicht um ein Gegeneinan-
der“, stellt Uwe Schneidewind

klar. „Es geht darum, dass am
Neumarktkünftigdievonallen
gewünschten Nutzungen im
Sinne einer attraktiven Innen-
stadt bestmöglich zusammen-
gebracht werden.“

Dazu will der OB jetzt ver-
bindlicheRahmenbedingungen
schaffen, wie er mitteilt. „Und
das tunwir strukturiert, imGe-
sprächmitallenBeteiligtenund
so schnell wie möglich.“ Basis
sei der Beschluss der Bezirks-
vertretung Elberfeld, der jetzt
konkretisiert und ausgestaltet
werde.

„Es fehlt noch der Antrag auf
Sondernutzung des Neumarkts“
Eine überhastete Rückkehr der
Stände auf den Neumarkt oh-
neklareundterminlich fixierte
Absprachen zur von allen Sei-
ten gewollten Flexibilisierung
und Qualitätsentwicklung des
Marktes sei dabei nicht för-
derlich und im Übrigen auch
rechtlich gar nicht möglich.
„Momentan warten wir noch
auf den neuen Antrag auf Son-
dernutzung (durch die Markt-
händler, Anm. d. Red.) für den
Neumarkt, über den dann zeit-
nahentschiedenwerdenkann.“
Zu Beginn der kommenden
Woche möchte Schneidewind
ein gemeinsames Gesprächmit
allen Beteiligten führen. »S.23

Marktumzug: Der OB will erst noch reden
Elberfelder Händler reagieren mit offenem Brief auf die Beanstandung von Uwe Schneidewind

Von Günter Hiege

Nur noch knapp drei Monate
sind es, bis bei der Fußball-
Europameisterschaft mit dem
Auftaktspiel Deutschland ge-
gen Schottland erstmals der
Ball rollt. Von Euphorie ist im
Land noch wenig zu spüren.
„Daswirdsichganzsichernoch
ändern. Die deutsche Mann-
schaft wird sich ganz anderes
präsentieren als zuletzt“, sagt
Ralf Derkum und ist dabei fast
so euphorisch, als ob er selbst
mitspielen würde. Derkum
wird zusammen mit Richard
Hubinger vom Barmer Brau-
haus zur EM wieder ein Public
Viewing anbieten und ist nach
dem mäßigen Erfolg der Ver-
anstaltungen bei der WM 2022
sicher, dass die Stimmung im
Fußball-Sommer 2024 deutlich
besser wird. Mit dem Bahnhof
Varresbeck hat in Wuppertal
auch schon ein zweiter Player
angekündigt, dass er während
der EM Spiele in großem Stil
zeigen wird – Open Air und di-
rektanderNordbahntrasse.Mit
ThomasKlemund seiner Firma
Innlights Displaysolutions hat
man sich dazu einen großen
Mitspieler in Sachen LED-Tech-
nik aus der eigenen Stadt ins
Boot geholt. „Die Anträge bei
der Stadt laufen, alle Gesprä-
che waren bisher sehr positiv“,
sagt Michel Baumeister, der
mit seinem Bruder Maximiian
Inhaber der im vergangenen
Jahr eröffneten Gastronomie
amBahnhofVarresbeck ist. Für
das Public Viewing, habe man
aufdergegenüberliegendenFir-
menfläche ein Areal angemie-
tet, das bis zu 4000 Zuschauern
Platz bieten könnte.

Dass das Land NRW jetzt
für die Zeit der EM, die durch
das Emissionsschutzgesetz ge-
regelt Nachtruhe zwischen 22
bis 6 Uhr teilweise auflockern
will, könnte Public-Viewing
AnbieternwieBaumeister oder
Hubinger,derauchdenBiergar-
tendesBrauhauseseinbeziehen
könnte, zu Gute kommen.

Die Gesetzesänderung sieht
vor, dass von den Gemeinden
selbst oder durch Beauftragte
imZusammenhangmit der EM
2024 durchgeführte Großver-
anstaltungen in bis zu neun

Nächten bis 1 Uhr des Folge-
tages sowie in bis zu weiteren
13 Nächten zwischen 22 und 24
Uhr stattfinden können, ohne
dass hierfür Einzelausnahmen
notwendig sind.

LED-Wände aus Wuppertal sind in
ganz Deutschland gefragt
BarmerBrauhausundBahnhof
Varresbeck hatten ihre Veran-
staltungen unabhängig davon
bereits geplant. Während im
Brauhaus die deutschen Spie-
le gezeigte werden sollen, will
man an der Varresbeck auch
die der Slowenen zeigen, die
bekanntlich ihr Basecamp in
Wuppertal aufgeschlagen ha-
ben.DiesenWunschhatteMar-
tin Bang vom Stadtmarketing
an die Macher herangetragen.
„Das ist auch ein Zeichen der
Gastfreundschaft gegenüber
der slowenischen Community,
die hier vielleicht ihre Natio-
nalmansnchaft im Basecamp
besucht“, so Bang. Er wolle die
Veranstaltung mit den Stadt-
marketing gern unterstützen.
Derzeit seien ihm noch keine
weiteren großen Public-View-
ing-Vorhaben in Wuppertal
bekannt.

„Je nach Resonanz können

wirdie LED-Wandauchvergrö-
ßern“, versichert Kolja Birken-
bach, technischer Projektleiter
bei Innlights Displaysolutions.
Das beginne mit 18 Quadrat-
metern und könne bis zu 60
ausgeweitet werden. Die Firma
von Thomas Klem, der zurWM
2014auchdasPublicViewing im
Stadion am Zoo bestückt hat,
verfügt laut Birkenbach über
4500 Quadratmeter LED-Mo-
dule, die fürdieEMbundesweit
stark nachgefragt seien. Dafür
hole man gerade Module aus
Katar zurück.

AuchfürdieWirtekönntedie
EM–andersalsdieumstrittene
Winter-WM 2022 – interessant
werden. Insofernbegrüßtauch

der Wuppertaler Dehoga-Vor-
sitzende Achim Brand, die an-
gekündigten Lockerungen der
Nachtruhe-Regelungen, so wie
er das schon von der WM 2006
kenne. Erbefürchtet aberauch,
dass die Sensibilität derjenigen
Anwohner, die sich schon jetzt
gestört fühlten, noch größer
sein könnte und hofft gleich-
zeitig, dass auch sie sich von
einer EM-Stimmung einfangen
lassen.

Feiern könnten schließlich
nicht nur die deutschen Fans.
Die Nationalteams von Türken
und Italiener, die inWuppertal
die größten Communities bil-
den, sind bei der EM mit ihren
Nationalteams ebenfalls ver-

treten. Griechen und Ukrainer
könnten sichnochqulifizieren.

VonderStadthießesaufWZ-
Anfrage zum Thema EM und
Lockerung des Lärmschutzge-
setzes kurz: Während der EM
gilt eine generelle Ausnahme
vom Schutz der Nachtruhe.
Von daher wird das Ordnungs-
amt nicht besonders kontrol-
lieren. Die Außengastronomie
muss weiterhin um spätestens
24 Uhr schließen. Ausnahmen
sind nicht vorgesehen.

Public Viewingwährend der Fußball-EM:
InWuppertal laufen die Planungen

Barmer Brauhaus und Bahnhof Varresbeck bereiten große Veranstaltungen vor – Lockerung der Nachtruhe wird begrüßt

Kann die EM in Deutschland eine ähnliche Begeisterung auch auf der Straße erzeugen, wie die WM 2006? Eine auch für Wuppertal interessante Frage. Foto: dpa

Mit einemVeranstal-
tungs- und Lärmschutz-
konzept muss sicher-
gestellt werden, dass
bei einer angrenzenden
Wohnnutzung innerhalb
der benannten Gebiete
keine höherenMaximal-
pegel durch technische
Beschallung als 80 Dezi-
bel verursacht werden,
heißt es vom Land im
Zusammenhangmit den
Nachtruhe-Lockerungen
während der EM.

Gesetz

Hat noch Gesprächsbedarf: Uwe Schneidewind. Archivfoto: Andreas Fischer
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Das Team von Bahnhof Varresbeck (v.r.) Ingo Kuckluck, Maximilian und Michel
Maumeister will mit Thomas Klem (Mitte, Spezialist für LED-Wände) während
der EM Public Viewing anbieten. Foto: Bahnhof Varresbeck

AufatmenbeimerstenWuppertalerCannabis-VereinWubatz:Das
geplante Cannabis-Gesetz hat die letzte Hürde genommen. Der
Bundesrat hatte gestern dagegen gestimmt, das Gesetz in den
Vermittlungsausschuss zu schicken. Somit kann das Gesetz der
Ampel-Regierung wie geplant am 1. April in Kraft treten. Zuvor
hatten vor allem die CDU in Sachsen und die CSU in Bayern an-
gekündigt, das Gesetz zu verhindern. Auch in Wuppertal hatte
speziell die CDU gehofft, dass bei dem Gesetz mindestens nach-
gebessert würde. „Wir waren vorher schon positiv gestimmt –
aberjetzthabenwirendlichmehrPlanungssicherheit“,sagtDavid
Schneider vom VereinWubatz. Er und die weiteren Gründungs-
mitglieder hatten den Verlauf der Debatte digital verfolgt. Jetzt
sind sie gespannt auf den finalenGesetzestext. „Dadurchwird es
sicherlich noch einmal Herausforderungen für uns geben.“ Für
Anja Liebert, Grüne Bundestagsabgeordnete für das Bergische
Land, steht fest: „Das neue Cannabis-Gesetz stellt die Weichen
füreinemoderneDrogenpolitik.“EsbietemehrJugendschutzund
entkriminalisiere die Konsumenten. vk

Planungssicherheit für Cannabis-Verein

WeilermitKokainhandelteundeineMachetedabeihatte,hatdas
Landgerichteinen23-JährigenzueinerHaftstrafevondreieinhalb
Jahrenverurteilt.Zudemsoller ineineEntziehungsanstalt,zuvor
aber vierMonateHaft verbüßen. LautAnklagehat er imOktober
mehrmalskleineKokain-Portionenverkauft, sichdannfüreinen
größerenKokainkaufaufdenWegnachKölngemacht.Dabeisoller
eineMachetedabeigehabthaben.Diese sowie46GrammKokain,
zwei Ecstasytablettenund1,6GrammHaschischwurdenauch in
seinerWohnung gefunden. kati

Haft für Drogenhandel mit Machete
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